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(54) Bezeichnung: Verfahren und Anordnung zur Stabilisierung des Schaumbildes von Bier

(57) Hauptanspruch: Verfahren zur Stabilisierung des
Schaumbildes von Bier, das unter Entwicklung einer
Schaumkrone in ein Trinkgefäß gezapft wurde, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Höhe zumindest eines Punktes auf
der Oberfläche der Schaumkrone relativ zu einem mit dem
Trinkgefäß in Beziehung stehenden Bezugspunkt ermittelt
wird und in das Bier ein Gas eingeleitet wird, wobei in einer
Regelung mit der Höhe als Regelgröße der Gasstrom als
Stellgröße derart gesteuert wird, dass die Höhe einer Soll-
höhe folgt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Stabi-
lisierung des Schaumbildes von Bier, das unter Ent-
wicklung einer Schaumkrone in ein Trinkgefäß ge-
zapft wurde sowie eine Anordnung zur Durchführung
des Verfahrens mit einem entsprechenden Trinkge-
fäß.

[0002] Beim Zapfen von Bier oder dem Ausschän-
ken von Bier aus einer Flasche entsteht üblicherwei-
se ein Schaum, der sich oberhalb der Flüssigkeit als
Schaumkrone, auch „Blume” genannt, ausbildet.

[0003] Aus AT 131 578 B ist bekannt, dem Bier wäh-
rend des Zapfvorgangs ein Gas zuzuführen, um ei-
nen dauerhaften Schaum zu erzeugen.

[0004] Eine gut ausgebildete Schaumkrone verleiht
einem Bier in einem Trinkgefäß, insbesondere in ei-
nem Bierglas, ein ästhetisches Aussehen und zeugt
von einem frischen Schank- oder Ausschankvor-
gang. Je nach verschiedensten Umwelteinflüssen,
wie Spülung des Bierglases vor dem Zapfen, Tempe-
ratur des Bieres, Umwelttemperatur, Umweltfeuchtig-
keit usw. hält sich die Schaumkrone unterschiedlich
lange, bevor sie durch Platzen der Schaumbläschen
zusammenfällt.

[0005] Aus US 5 465 610 A ist eine Vorrichtung
zur Analyse von Schäumungseigenschaften von ge-
lösten oder suspendierten Produkten bekannt, mit
der beispielsweise die Höhe eines sich bildenden
Schaumes in Abhängigkeit einer zugeführten Gas-
menge bestimmt werden kann. Weitere Verfahren
zur Charakterisierung der Schaumbildung werden in
DE 603 18 666 T2 und DE 40 36 344 C2 offen-
bart. Die berührungslose Messung eines Füllstan-
des nach dem Prinzip der Laser-Triangulation ist aus
DE 100 49 300 C1 bekannt.

[0006] Insbesondere zu Werbezwecken ist es er-
wünscht, dass die Schaumkrone eine hohe Langzeit-
stabilität aufweist. Insbesondere bei der Werbefoto-
grafie, bei der ein frisch gezapftes Bier fotografiert
werden soll, vergeht nicht unerheblich lange Zeit, bis
alle Einstellungen vorbereitet sind und die tatsächli-
che Aufnahme erfolgen kann. Dieser Vorbereitungs-
zeitaufwand kann bereits dazu führen, dass die Höhe
der Schaumkrone auf ein nicht akzeptables Maß zu-
sammenfällt.

[0007] Üblicherweise löst man dieses Problem da-
mit, dass der Schaum aus einem anderen Materi-
al erzeugt wird. So ist es beispielsweise üblich, den
Schaum auf dem Bier für Werbezwecke, insbeson-
dere zum Zwecke der Werbefotografie, durch einen
Schlagschaum, insbesondere durch Schlagsahne, zu
ersetzen. In der heutigen Werbefotografie werden je-
doch hochauflösende Kameras eingesetzt, die ein

sehr genaues Abbild von der Realität liefern. Damit
fällt jedem Betrachter auf, dass es sich bei derartig
erzeugten Werbeaufnahmen nicht um tatsächlichen
Bierschaum handelt.

[0008] Aus diesem Grunde besteht die Aufgabe der
Erfindung darin, das Schaumbild von Bier nach dem
Einschränken oder Zapfen innerhalb des Trinkgefä-
ßes über eine möglichst lange Zeit stabil zu halten.

[0009] Diese Aufgabe wird verfahrensgemäß da-
durch gelöst, dass die Höhe zumindest eines Punktes
auf der Oberfläche der Schaumkrone relativ zu einem
mit dem Trinkgefäß in Beziehung stehenden Bezugs-
punkt ermittelt wird und in das Bier ein Gas eingeleitet
wird. Dabei wird der Gasstrom als Stellgröße in einer
Regelung, in der die Höhe als Regelgröße eingeführt
wird, derart gesteuert, dass die Höhe einer Sollhöhe
folgt.

[0010] In einer Ausgestaltung des erfindungsgemä-
ßen Verfahrens ist es dabei möglich, dass die Soll-
höhe konstant ist. Hierbei kann beispielsweise mit ei-
ner initialen Messung der Höhe diese Höhe als Füh-
rungsgröße für die weitere Regelung als konstan-
te Größe verwendet werden, so dass die ursprüngli-
che Schaumhöhe mit einer großen zeitlichen Stabi-
lität eingehalten wird. Es kann jedoch für bestimmte
Werbezwecke auch sinnvoll sein, dass die Schaum-
krone in ihrer Höhe über die Zeit zunimmt. Aus die-
sem Grunde ist in einer weiteren Ausgestaltung der
Erfindung vorgesehen, dass die Sollhöhe einer über
die Zeit ansteigenden Funktion genügt.

[0011] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass die Höhe der Schaumkro-
ne relativ zu einem mit dem Trinkgefäß in fester Be-
ziehung stehenden Bezugspunkt geregelt wird. So-
mit wird es möglich, die absolute Höhe über dem
Trinkgefäß konstant oder einer zeitlich ansteigenden
Funktion einzustellen.

[0012] Es ist jedoch auch möglich, die Höhe der
Schaumkrone selbst zu regeln bzw. einzustellen.
Hierbei ist bevorzugter Weise vorgesehen, dass die
Höhe relativ zu der Höhe der Grenzfläche zwischen
Flüssigkeit und Schaum ermittelt wird.

[0013] Hierzu gibt es verschiedene Möglichkeiten
der Ermittlung der Höhe der Grenzfläche. Diese
Möglichkeiten bestehen beispielsweise in kapazitiven
Verfahren, bei denen die Flüssigkeit selbst eine ande-
re kapazitive Wirkung auf einen kapazitiven Sensor
ausübt als der Schaum und somit diese Grenzfläche
bzw. Grenzhöhe ermittelt werden kann. Es ist jedoch
auch möglich, Verfahren der Bildverarbeitung zur Er-
mittlung der Höhe der Grenzfläche einzusetzen.

[0014] In einer bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung ist sodann vorgesehen, dass vorzugsweise
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an dem unteren Teil des Trinkgefäßes ein Drucksen-
sor angeschlossen ist, mit dem über den Druck der
Flüssigkeitssäule die Höhe der Grenzfläche ermittelt
werden kann.

[0015] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung wird der Gasfluss mittels eines Maß-Flow-Con-
trollers vorgenommen. Der Maß-Flow-Controller re-
gelt den Massestrom des zugeführten Gases von ei-
ner Gasquelle zu dem Trinkgefäß, in dem diesem ein
entsprechender Sollwert als Stellgröße vorgegeben
wird.

[0016] Besonders zweckmäßig ist es, als Gas CO2
in das Bier einzuleiten, da der Bierschaum selbst aus
CO2-Bläschen besteht.

[0017] Weiterhin ist es zweckmäßig, das Gas über
einen Gasverteiler einzuleiten, wobei der Gasvertei-
ler über mehrere Gasaustrittsöffnungen verfügt und
somit das Gas über mehrere minimale Gasströme in
das Bier einleitet.

[0018] Besonders zweckmäßig ist es, dass das Bier
in ein durchsichtiges Glasgefäß, insbesondere ein
Bierglas gezapft oder eingefüllt wird, da hierbei die
optische Wirkung am besten zum Tragen kommt.

[0019] Anordnungsseitig wird die Erfindung dadurch
gelöst, dass ein Gaseinleitelement in dem Trinkge-
fäß angeordnet ist, das über ein Stellglied mit einer
Gasquelle verbunden ist. Weiterhin ist ein die Hö-
he zumindest eines Punktes auf der Oberfläche der
Schaumkrone relativ zu einem mit dem Trinkgefäß in
Beziehung stehender Bezugspunkt messender Sen-
sor mit einem Regler verbunden, dessen Stellgrößen-
ausgang mit dem Stellglied verbunden ist.

[0020] Durch diese Anordnung wird es möglich, aus
der Gasquelle kontrolliert ein Gas über das Gasein-
leitelement in das Bier einzubringen. Dieses Gas perlt
nach oben und sorgt für eine neue Schaumbildung,
so dass ein zusammengefallener Schaum sozusa-
gen von unten ständig regeneriert wird.

[0021] Normalerweise erhöht sich bei einem ent-
sprechend starken Gasfluss die Schaumhöhe. Diese
Tatsache wird ausgenutzt, die Schaumhöhe zu mes-
sen und den Gasfluss nunmehr so zu regeln, dass
die Schaumhöhe entweder konstant bleibt oder mög-
licherweise auch ansteigt.

[0022] Es könnten auch Fälle denkbar sein, in denen
die Schaumhöhe kontrolliert abgesenkt wird.

[0023] In einer besonderen Form der Ausführung ist
vorgesehen, dass das Trinkgefäß aus Glas besteht.
Insbesondere beim Glas ist die Trennung zwischen
der Flüssigkeit, wie dem Bier, und dem Schaum
sehr gut zu erkennen. Auch kann durch das Glas

der optische Eindruck der reinen Flüssigkeit wesent-
lich besser dargestellt werden. Es sind jedoch auch
Fälle denkbar, in denen undurchsichtige Gefäße,
wie beispielsweise Keramikkrüge mit einer solchen
Schaumhöhenregelung versehen werden, um damit
auch in solchen Keramikgefäßen eine gute Schaum-
krone darstellen zu können.

[0024] In einer weiteren Ausbildung der erfindungs-
gemäßen Anordnung ist das Stellglied als Maß-
Flow-Controller ausgebildet. Der Maß-Flow-Control-
ler dient der Massestromregelung eines Gases und
weist einen eigenen Sollwerteingang auf, wobei der
Regler sodann den Sollwerteingang mit einer ent-
sprechenden Stellgröße beaufschlagt.

[0025] Es ist weiterhin möglich, dass der Sensor in
fester Beziehung zu dem Trinkgefäß stehend ange-
ordnet ist. Mit einem derartigen Sensor kann die ab-
solute Höhe der Schaumkrone ermittelt werden.

[0026] Es ist weiterhin zweckmäßig, dass das Gas-
einleitelement in Form eines Gasverteilersteines vor-
gesehen ist. Ein derartiger Gasverteilerstein ist z.
B. aus der Aquaristik bekannt, wobei dort über eine
Pumpe, zumeist eine Membranpumpe, Luft über ei-
nen solchen Gasverteilerstrom in Form von kleinen
Bläschen in das Wasser eingeführt wird. Eine der-
art bläschenförmige Verteilung erreicht man nunmehr
auch bei der erfindungsgemäßen Anordnung durch
einen solchen Gasverteilerstein. Damit wird eine we-
sentlich bessere Schaumbildung erzielt.

[0027] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung ist das Gaseinleitelement über einen Schlauch
über den oberen Rand des Trinkgefäßes oder über
eine nach außen abgedichtete Durchgangsbohrung
in das Trinkgefäß eingeführt. Während die erste Lö-
sungsvariante eine unkomplizierte Lösung darstellt,
da dabei das Trinkgefäß nicht mit einer zusätzlichen
Bohrung versehen werden muss, ist die optisch wirk-
samere Realisierung möglicherweise die mit einer
Durchgangsbohrung durch das Trinkgefäß.

[0028] Weiterhin ist es möglich, den Sensor als
Triangulationssensor auszubilden. Dieser Triangula-
tionssensor gibt die genaue Höhe eines Punktes
auf der Oberfläche der Schaumkrone an. Wenn ein
solcher Triangulationssensor in Beziehung zu dem
Trinkgefäß fest angeordnet ist, stellt diese Höhe so-
gleich die Regelgröße dar. Es können jedoch auch
dem Bierglas andere Sensoren, beispielsweise ka-
pazitive Sensoren oder bildgebende Sensoren ange-
ordnet werden, mit denen die Höhe des Fluids ge-
messen werden kann.

[0029] Zur Messung einer absoluten Höhe der
Schaumkrone, das heißt die Höhe der Schaumkro-
ne über einer Grenzfläche zwischen Flüssigkeit und
Schaum, kann es zweckmäßig sein, dass mit dem un-
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teren Teil des Trinkgefäßes ein Drucksensor verbun-
den ist, der mit einem Mittel zur Berechnung der Höhe
der Grenzfläche zwischen Flüssigkeit und Schaum
verbunden ist. Aus diesem Druck kann sodann auf
die Höhe des Flüssigkeitsspiegels umgerechnet wer-
den.

[0030] Die Erfindung soll nachfolgend anhand eines
Ausführungsbeispiels näher erläutert werden. In den
zugehörigen Figuren zeigt

[0031] Fig. 1 den allgemeinen Aufbau einer Rege-
lung nach dem Stand der Technik,

[0032] Fig. 2 einen Aufbau einer erfindungsgemä-
ßen Anordnung und

[0033] Fig. 3 den internen Aufbau eines Maß-Flow-
Controllers.

[0034] In Fig. 1 ist der allgemeine nach dem Stand
der Technik bekannte Aufbau einer Regelegung dar-
gestellt. Eine derartige Regelung wird nunmehr auf
die Regelung der Höhe einer Schaumkrone an einem
Bierglas angewendet. Dabei bildet die Schaumkrone
die Regelstrecke 1. Auf diese Schaumkrone wirkt als
Störgröße, d. h. als die Größe, die Schaumhöhe ver-
mindert, ein Umwelteinfluss ein. Dementsprechend
ändert sich die Höhe des Bierschaumes, die als Re-
gelgröße bezeichnet wird. Diese Höhe kann entwe-
der eine absolute Höhe, d. h. eine Höhe der Ober-
fläche des Bierschaums in Bezug auf das Füllgefäß
oder eine mit dem Trinkgefäß befestigter Bezugs-
punkt sein oder die relative Höhe des Bierschaums
bezogen auf die Grenzfläche zwischen Bierschaum
und Bier, d. h. auf die Fluidoberfläche.

[0035] Diese Höhe wird als Regelgröße in der Rege-
lung zurückgeführt und mit einer Führungsgröße ver-
glichen. Diese Führungsgröße wiederum kann ent-
weder eine konstante Höhe der Schaumkrone oder
eine Funktion der Schaumkrone, beispielsweise ei-
ne die Höhe der Schaumkrone erhöhende Funktion
sein. Dementsprechend ergibt sich aus der absoluten
oder relativen Höhe und der entsprechenden Sollhö-
he eine Regelabweichung, die dem Regler 2 zuge-
führt wird. Dieser liefert als Stellgröße eine Informati-
on, in welcher Höhe ein Gasstrom in die Regelstrecke
1 eingeführt werden soll. Dieser Gasstrom bewirkt so-
dann eine Veränderung der Höhe der Schaumkrone,
d. h. eine Veränderung der Regelgröße, die wieder-
um mit der Führungsgröße verglichen wird und so
weiter.

[0036] Wie in Fig. 2 dargestellt, ist in ein Bierglas 3
Bier 4 eingefüllt, was eine Schaumkrone 5 bildet. Das
Bierglas 3 steht auf einer festen Unterlage. Mit die-
ser festen Unterlage ist ein Triangulationslaser 6 ver-
bunden, mit dem die Messung der Gesamthöhe der
Oberfläche 7 der Schaumkrone 5 erfolgt. Von dem

Triangulationslaser 6 wird ein der Gesamthöhe H ent-
sprechendes elektrisches Signal einem Sollwertver-
gleich zugeführt. Eine Möglichkeit besteht nunmehr
darin, dass dieser Sollwertvergleich direkt am Reg-
ler 2 vorgenommen wird. Das heißt, das elektrische
Signal, dass der absoluten Höhe H entspricht, wird
an den Regler 2 gegeben und dort mit einem Soll-
wert HS-Soll verglichen. Die daraus ermittelte Stell-
größe wird einem Maß-Flow-Controler 8 zugeführt.
Dieser Maß-Flow-Controler 8 regelt dann entspre-
chend der Stellgröße den Gasstrom von einer Gas-
quelle 9 zu einem Gaseinleitelement 10 in Form eines
Sprudelsteins. Es besteht jedoch auch die Möglich-
keit, eine hydrostatische Druckmessung der Fluid-
säule des Biers 4 vorzunehmen und diese in einem
vor dem Regler 2 vorgelagerten Sollwertvergleich
mit dem elektrischen Signal für die absolute Höhe
H des Schaumes zuzuführen. Infolge der hydrostati-
schen Druckmessung wird nämlich ein elektrisches
Signal, was der Füllhöhe des Fluids entspricht, er-
zeugt, sodass aus diesem Sollwertvergleich die rela-
tive Schaumhöhe der Schaumkrone 5 erfolgen kann.

[0037] In Fig. 3 ist die Funktion des Maß-Flow-Con-
trolers 8 noch einmal näher dargestellt. Dieser stellt
in sich selbst einen Regelkreis dar, bei dem als Soll-
wert der Ausgang des Reglers 2 mit einem gemesse-
nen Volumenstrom an einer Messstelle 11 verglichen
wird. Infolge dieses Soll-Ist-Vergleichs wird sodann
der Regler für den Maßcontroler 12 ein Stellsignal für
ein Motorventil 13 liefern, welches den Gasstrom von
der Gasquelle 9 zu dem Gaseinleitelement 10 steu-
ert.

Bezugszeichenliste

1 Regelstrecke
2 Regler
3 Bierglas
4 Bier
5 Schaumkrone
6 Triangulationslaser
7 Oberfläche
8 Maß-Flow-Controler
9 Gasquelle
10 Gaseinleitelement
11 Messstelle
12 Regler des Maß-Flow-Controler
13 Motorventil

Patentansprüche

1.  Verfahren zur Stabilisierung des Schaumbildes
von Bier, das unter Entwicklung einer Schaumkrone
in ein Trinkgefäß gezapft wurde, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Höhe zumindest eines Punktes
auf der Oberfläche der Schaumkrone relativ zu einem
mit dem Trinkgefäß in Beziehung stehenden Bezugs-
punkt ermittelt wird und in das Bier ein Gas eingeleitet
wird, wobei in einer Regelung mit der Höhe als Re-
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gelgröße der Gasstrom als Stellgröße derart gesteu-
ert wird, dass die Höhe einer Sollhöhe folgt.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Sollhöhe konstant ist.

3.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Sollhöhe einer über die Zeit an-
steigenden Funktion genügt.

4.   Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Höhe relativ zu
einem mit dem Trinkgefäß (3) in fester Beziehung ste-
henden Bezugspunkt geregelt wird.

5.   Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Höhe relativ zu
der Höhe der Grenzfläche zwischen Flüssigkeit (4)
und Schaum (5) ermittelt wird.

6.    Verfahren nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Höhe der Grenzfläche mit-
tels eines unter der Grenzfläche, vorzugsweise an
dem unteren Teil des Trinkgefäßes, angeschlosse-
nen Drucksensors erfolgt.

7.   Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Steuerung des
Gasflusses mittels eines Mass-Flow-Controllers vor-
genommen wird.

8.   Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass als Gas CO2 einge-
leitet wird.

9.   Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass das Gas über einen
Gasverteiler eingeleitet wird.

10.    Verfahren nach einem der Ansprüche 1
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass das Bier in
ein durchsichtiges Glasgefäß gezapft oder eingefüllt
wird.

11.  Anordnung zur Stabilisierung des Schaumbil-
des von Bier in einem Trinkgefäß, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Gaseinleitelement (10) in dem
Trinkgefäß (3) angeordnet ist, wobei das Gaseinleite-
lement (10) über ein Stellglied (8) mit einer Gasquelle
(9) verbunden ist, dass ein die Höhe H zumindest ei-
nes Punktes auf der Oberfläche (7) der Schaumkro-
ne (5) relativ zu einem mit dem Trinkgefäß (3) in Be-
ziehung stehenden Bezugspunkt messender Sensor
(6) mit einem Regler (2) verbunden ist, dessen Stell-
größenausgang mit dem Stellglied (8) verbunden ist.

12.   Anordnung nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Trinkgefäß (3) aus Glas be-
steht.

13.    Anordnung nach Anspruch 11 oder 12, da-
durch gekennzeichnet, dass das Stellglied als
Mass-Flow-Controller (8) ausgebildet ist.

14.  Anordnung nach einem der Ansprüche 11 bis
13, dadurch gekennzeichnet, dass der Sensor (6)
in fester Beziehung zu dem Trinkgefäß (3) stehend
angeordnet ist.

15.  Anordnung nach einem der Ansprüche 11 bis
14, dadurch gekennzeichnet, dass das Gaseinleit-
element (10) in Form eines Gasverteilersteins ausge-
bildet ist.

16.  Anordnung nach einem der Ansprüche 11 bis
15, dadurch gekennzeichnet, dass das Gaseinleit-
element (10) über einen Schlauch über den oberen
Rand des Trinkgefäßes oder über eine nach außen
abgedichtete Durchgangsbohrung in das Trinkgefäß
(3) eingeführt ist.

17.   Verfahren nach einem der Ansprüche 11 bis
16, dadurch gekennzeichnet, dass der Sensor als
Triangulationssensor (6) ausgebildet ist.

18.  Anordnung nach einem der Ansprüche 11 bis
17, dadurch gekennzeichnet, dass mit dem unteren
Teil des Trinkgefäßes (3) ein Drucksensor verbunden
ist, der mit einem Mittel zur Berechnung der Höhe der
Grenzfläche zwischen Flüssigkeit (4) und Schaum (5)
verbunden ist.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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